
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 3=23 (1857)

Heft: 30

Artikel: Die französische 12pfünder-Granatkanone

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92415

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92415
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


äUgtUMHU

Organ t>ev fdjwctaertfdjen Qlrmee*

Ptr Sdjroti). jMilitärjtitfdjrifi XXIII. Jahrgang.

»afel, 11. 9»at. HI. Saljrgarta,. 1857. tfro. 30.
<Bfe fajweijerifajt SWilitätjcitiing crfdjcint 5»cim«t ia ter SEBcajc, jcweilen JK-ntagS unt ©emicrftag« Sl&cnt«. ©er *J5rci« He

(Snte 1857 ift france fcuraj kie ganje ©ajwcij §t. 7. —. Sic sSeftcllungen werten Mrcct an tie 33crlagJlianMung „»ie Sebrot'm-

^aufcr'fctie ncrlaa»tiucl)tian*tun« in £afel" atrcffirt, iex fßctxiS »'* **f ben auswärtigen Sttenncnten fcuraj »Jtadjiiabmc erbeten.

»BcrantwcTtliajc Stctaftten: .Aan« SBielant, Äctnmanfcant.— ;f- —
Abonnement« auf Pie febweijerifebe SWilttcir*

Seitung roerben ju jeher 3*lt angenommen; matf
mufj ftd) begbalb an Pie ®d)toctiVutrTet'fcbc 93er*
faaäbucbbanMunfl in SBafel wenben; Pie hiebet
erschienenen Stummem werben, fo weit Per Sor»
catb ausreicht, nachgeliefert. »'

1

- -

JCte franjojtfc&e 12»funber«©ranatfanone.

©uro) bre frfdjeinuttg bti franjöftfcben Stibo
SDlcmoire b'Slrtißcrie HI. »Sluögabc, weldjeö bereitö

in Sir. 17 nnb 18 ber SRilitä'rjcitung befproeben

rourbe, fn»b bie 3>»e»fel aud) für biejenige» ge.
hoben, welche ftdj nidjt mit bem fdjöncn ©«bauten

pertraut madjen fonnten, bai füttftig bic pie-
tcrlei »crfdjiebcnen ©efdjtidigattutigcii unb Äaliber
mit aßen Äomplifattoncu beö fflaterialö uub ber
SDJunttioti, eitlem Stjftcm weichen muffen, welcbeö

bie Seiftungen ber gfctbartißcrte alö »Baffe bebeutenb

erhöben wirb, unb eine gute ©oftö beö alten

Äonftablcrtbumö, bai ftetö noch ba unb bort an*

jtitreffen ift, abftreifen muß.
Sluö oben erwähntem £anbbudj ber franjöftfcben

Slrtißerie ift aber erftdjtlidj/ baß feit 1853 hierauf«
reidj biefe f2pftitiber.©ranatfaiiotic ati gcibgcfcbüg
eingeführt, bagegen bie 8pfiinbcr=Äanonc tmb ihre
»Begleiterin^ bie tange tseentim. (7pfb. €teing<.
wicht) >>aubit»e abgefebafft würben.

93toö atö porübergebeube »Xtaßrcget bleibt eine

Slnjabl spfünber.Äanoiieu im ©ebraudj, beren 93ob-

rnng anf baö Äaliber ter i2pfiitibcr-Äa«onc er.
tpeitert ift/ unb biefe ertcfdjterte spfnnHr.Äanoite
roirb einftweilen ben reiteuben »Batterien jugetbeilt,
biö ber Umguß aber SRcuguß einer hinlänglichen Sltt.

jabl Pon5elbgefd)ü&«nach bent»JRobeflbert2pfünbcr.
Äanone beenbigt ift.— ©iefer atiögcbobrte spftin.
ber wirb leidjte I2pfünbcr. ©ranatfanone benannt.

Um ben Uebergang ju bem neuen Softem ;u
erleichtern, würben porerft andj nodj bie fnibern
i2pfünbcr-3f«fbfanoncn unb 24pfünber»ipaubipen
beibehalten, ipcfdje in Qrrmangtuiig pon löpfnnber.
©ranatfanonen bti ben @cfdjü>$Rcfcroen ber 9tr-

meeforpö unb bei ber großen ©efcbüb-SReferpeler
9lrmee folgen.

SDJan rechnet in granfreich im Slßgemeinen jwei
©efdjütje per 1000 SJtann Snfanterie ober Äapaflerie.

% ober 3,4 biefer @efdjü?jabl wirb alö 35rigabe-
ober ©ipifionö» Slrtißerie ben Sruppen jugctbeilt
unb jtoar fahrenbc i2pfünber.ffiranatfanonen.93at-
terien für bit Snfantertc, rcitenbe SSatterien mit
leichten i2pfüiiber-©rauatfaiioiicu jur »Begleitung
ber Äapaßerie. — ©er SRcft b. b. '/a ober V\ ber
©efd>üt?sabl fömmt jur Steferpe.Slrtißerie, nämlicb

ju 3,3 jur Äorpögefcbütt'SRcferoe unb

Ut***-' Vs jur großen ©efcbüb-SReferoe.

SJon ben ©efehfipen ber ©cfdjüb-SRefcrPc ber »Sir»

meeforpö foß bte ipälfte aaö i2pftitibcr-Äanotten«
33atterien mit langen 24pfiinbcr.ipaubitjen/ ober

bann auö i2'pfünber.©ratiatfationcn befteben unb

burd) fahrenbc ober ftußartißcric bebient »erben/
unb bie anbere ipälfte auö leichten i2pfünber-
©ranatfanonen burdj reitenbe »Slrtillerie bebient.
S5ci beu Batterien bagegen, weld)c bie große ©«»

fdjuijrcferiK auömadjen, follen 2,3 ber beiben erftern

©attungen von »Batterien unb bloö '/3 reitenbe
»Batterien mit leichten i2pfitnbcr. ©ranatfanonen
porfoinmcn.

SBaö bie ipattptjüge ber Äonfiruftion ber nor-
malen I2pfiinbcr.©ranatfanone nach Orbonnanj
pom 5. Wa'rj 1853 anbetrifft, fo ift bie 93obrnng
biefeö ©cfchüljcö 15,25 Äaliber lang, baö SSerbäftniß

ber Entfernung jwifeben 23iftr unb Äorn «nb ber
Öalbmcffcr ber SSobenptatte unb beö Äopfroulfte»}

berartig, baß ein »Btftrwinfcf pou o° 56' 37" ent-

ftebt, bie ©imenftonen ber Sragjapfcn, bie ©eite
jwifdjen ben Sapfenfehilbcn unb bie Sänge pon ben

Sragjapfcn biö hinten am »Bobetiftücf fo, baß baö

«Rohr in tie spfnnber-Saffete paßt. — ©ie ganje
Sänge beö ©efdjü&rpbreö ohne Sraube beträgt

6', 366. — ©ie $ragjapfcnad)fe ift bloö um V/i
Striche unter bie Scelenadjfe perfenft. ©aö ©e-

widjt beö ©efebufttö beträgt »Bfb. 1240 ober circa

$fb. 103 auf jebeö »Bfunb «Hominalgewidjt beö

23oflg«fd)oßcö, baö ipintcrgeipicbt tft 160 «|}fb.

ober circa V% bti SRotjrgcnridjteö.

©ie leichte i2pfüitbcr-©ranatfanone ober ber auf
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^Schweizerische Militär-Zeitung
Organ dcr schweizerischen Armee.

Der Schwch. MitirMchrist XXM. Jahrgang.

Basel, 11. Mai. III. Jahrgang. 1857.

Die schweizerisch« Militärzcitung «scheint zweimel iu der Woche, jeweilen Montag« und Donnerstag« Abend«. Der Prci« bi«

Ende lSH7 ist franco durch dk ganze Schwciz Fr. 7. —. Die Bestellungen »erden direct an die VcrlagShandlung «di« Schweig-
hauser'sche Verlagibuchhandlunj in Aaset" adrcssirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

', Verantwortliche Redaktion: .Han« Wieland, Kommandant.

Abonnements auf die Schweizerische Militär?
zeitnng werden zu jeder Zeit angenommen; mail
muß sich deßhalb an dle Tchw«5ezhanf«'sche Wer»
lagSduchhandlnng in Basel wende« ; die bi«her
erschienene» Nnmmern «erden, so weit der Vor»
rath »««reicht, »achgeliefert «

Hie ft«zöfischf KSvsünder.Gra«atkan,»e.

Durch die Vrieheinung des französischen Aide.
Memoire d'HrMerie yl. Ausgabe/ welches bercjtS
in Rr. l? und lg der Militärzeitung besprochen

murde, sind die Zweifel auch für diejenigen ge.
hoben, wclche sich nicht mit dem schöncn Geda»,
ten vertraut machen konnten, daß künftig dic vie.
lerlei vcrschicdcncn Geschützgattungcn und Kalibcr
mit allen Komplikationen dcS Materials und der

Munition, cinem Systcm wcichen müsse»/ wclchcS

die Leistuugen dcr Feldartillcric alö Waffc bcdc«.

tend erhöhen wird/ und einc gute Dosis deö alten

KonstablcrthumS, das stctö uoch da und dorr an.
zutreffen ist, abstreifen muß.

AuS obcn erwähntem Handbuch dcr französischen

Artillcric ist abcr ersichtlich/ daß seit I8S3 in Frank,
reich diese ispftiuder.GraN'ltkanone alS Feldgeschütz

eingeführt, dagegen die gpfündcr-Kanone und ihre

Begleiterin, die lange i5eentim. (7pfd. Steinge.
wicht) Hanbitze abgeschafft wurde«.

BloS «lS vorübergehende Maßregel bleibt eine

Anzahl gxfüuder.Kanonc» im Gebrauch, deren Boh.
rung auf daS Kalibcr dcr >2pfünder.Ka»onc er.
wettert ist, und dicse erlcichierke gpfnndcr.Kanone
wird einstweilen den reitenden Batterie'» zugetheilt,
biS der Umguß oder Ncuguß cincr hinlänglichen An.
zahl von Feldgcfchötze nach dcm Modell dcr t Spfündcr.
Kanone bcendigt ist. — Dicscr ausgebohrte 8pfiin>

der wird leichte tspfünderGranatkanone benannt.
Um dc« Uebergang zu dem neuen System zu

erleichtern, wurden vorerst auch noch die frühern
ispfünder.Feldkanonen und szpfünder» Haubitzen
beibehalten, welche in Ermanglung von ispfünder.
Granatkanoiien bei den Gcfchütz.Rcscrvcn der Ar.
meckorpS und bei der großen Geschütz.Reserve 'der

Armee folgen.

Man rechnet in Frankreich im Allgemeine» zwei
Gcschütze pcr tvo« Mann Infanterie oder Kaval.
lerie.

2/, odcr j dicscr Gcschützzahl wird alS Brigade,
oder Divisions. Artillerie den Truppen zugetheilt
und zwar fahrende lSpfünder.Granarkanonen.Bar.
tcrien für die Infanterie, reitende Batterien «it
lcichtcn tSvfüuder.Granatkanonen zur Begleitung
dcr Kavallerie. — Der Rcst d. h. '/» oder dcr
Gcschützzahl kömmt zur Rcserve.Artillcrie, näm.
lich zu zur KorpSgeschütz.Reserve und

!/, zur großen Geschütz.Reserve.

Von dcn Gcschützc» der Geschütz.Reserve dcr Ar.
meckorpS soll die Hälfte anö «spfünder.Kanonen.
Batterien mit langcn 24pfnndcr.Haubitzen, oder

dann aus t spfünder-Granarkauonen bestehen und

durch fahrcndc odcr Fußartillerie bcdicnt werden,
und die andere Hälfte auS lcichtcn tSpfündcr.
Granatkanonen durch reitende Artillerie bedient.

Bei den Batterien dagegen/ welche die große Ge.
schützreservc auSmachcn, sollen 5i, der beide» erster»

Gattungen von Batterien und blos reitende

Batterie» mit leichten ispfünder. Granatkanonen
vorkommen.

WaS die Hauptzüge der Konstruktion der nor.
malen tzpfüiidcr.Granalkauonc nach Ordonnanz
vom S. März «853 anbctrifft, so ist die Bohrung
dieses Geschützes ts,2s Kaliber lang, daS Vcrhältniß
dcr Entfcrnung zwischcn Visir nnd Korn und der

Halbmesser dcr Bodenplatte und deS KopfwnlsteS

derartig, daß ein Visirwinkel von o" StV 37" e»t.
steht, die Dimcnsioncn dcr Tragzapfcn, die Weite
zwischcn dcn Zapfcnschilden und die Länge von den

Tragzapfen bis hinten am Bodeustück so, daß daS

Rohr in Ne gpfünder.Laffetc paßt. — Die ganz«

Länge deS Geschützrohres ohne Traube beträgt
ö' I«6. — Die Tragzapfcnachse ist blos um 3'/z

Striche unter die Seelenachse versenkt. DaS Ge.

wicht deö Geschützes beträgt Pfd. ,240 oder eirea

Pfd. WZ auf jedes Pfund Nominalgewicht deS

Vollgeschoßcö, das Hintcrgcwicht tst — t6« Pfd.
odcr eirea '/, deS RohrgewichteS.

Die leichte tsxfünder.Gra»atkanone oder der auf
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baö i2pfünber.Äalibcr nadjgebobrte spfünber bat

eine blo« 14/67 Äaliber lange Bohrung, eine Sänge

»on 6>,13 unb wiegt $fb. 1080 ober »JJfb. 90 fftc»

tafl auf jebeö »Bfb. beö SBoBgcfdjoßeö. — ©aö ipin»
tcrgcwidjt beträgt l2o »Bfb. ober 'A bti SRo,brge.

widjtcö. — S8iftrmtiifel=o059' 46". ©er Spielraum

beträgt bei bcibcn ©cfdjütfcii 6% Striche.
3u bcibcn ©cfdjHtjeu bient bie spfünbcr-Saffete,

welche nun leidjte I2pfünbcr-Saffcte genannt witb,
unb in ber ©unfefbeit babura) pon ber altern
I2pfünbcr-Saffetc erfannt wirb/ bai bei letzter ber

hintere SRicbtfoblcnbotjcn einen porftebenben abgt-
rinbeten Äopf hat- wäbrenb bem biefer Äopf beö

95otjcuö bei ben leichten I2pfütiber-Saffeteu iu bie
SRicbtfdjraubcnfoble perfenft ift.

9?ei SRcuanfcbaffungcn werben bic ©imenftonen
ber Saffetenbäuinc, in ber ipöbe um 5 unb in ber
breite um 7 Sinien perftärft, &oljcnfcbilbc ber
liegenben Sföanbboljcn unb Me SSanbVrTger aber
paffenb perfchwächt.

.©teganj mit Sifenblcd) überjogenen SRunitionö'
faften ber »Broten unb Saiffonö ftnb jur Slufnabme
pon 26 Scbüffen eingerichtet.

gö fommen piercrlei «Wnnitionögattungcn jur
Slnwenbung.

a. Ängelfdjüffc, mit 2 $fb. 25 Sth.' Sabung bei

ber orbonnanjniäßigcn I2pfünber«©ranatfa.
none, unb Äugclfchüffe mit bloö Sßfb. 2 febwerer

Sabung bei ber leidjteti i2pftinbcr-©ranat»
fanone.

b. ©ranatfdjnffe mit je tyfv? 2 fdjweren Sabun«

gen bei bcibcn ©efebiifen.
c. 93ttcbfcnfartätfcfjcn, mit berfelben Sabung pon

%fb. 2, unt>

d. ©ranatfartätfdjeu, mit 2 »Bfb. 25 gib. »Bul-

pertabung für bit normale unb bloö 9>fb. 2

für bie leichte ©ranatfanone.
©ie »Batronen ftnb an bie atifgefpicgeltcu ©e«

feboße gcbtiuben, mit Sluönabmc berjenigen für
95tid)fenfattätfd)en.

©ie ©ranaten ftnb mit 13 Soth »Bulöer unb
2 Sotb gefdjinoljen 3cug in Jorm jweier Sitinber
getaben, unb bit »Branbröbren werben unten nicht
abgefebnitten, fonbern feitwärtö angebohrt.— ©aö
©ewidjt ber gefüllten ©ranate ift 8 »Bfb. 9 Sotlj.
©ie SSüdjfenfartätfdjen enthalten 31 Stürf Aar-
tätfdjfngefn pon 12 Soth in 5 Saget» ju 7 Stüd
(bie mittlere Äuget ber oberften Schicht faßt weg)
unb eö wiegt bie gefüfltc S&üdjfe 16 ^>fb. 27 Sth.

©ic ©raiiatfartätfdjcn enihattcn 60 Stüd ©e-
webrfugeln unb 5 Sotlj Spretiglabiing. ©re 3*»i-
febenräume ber Äugeln werben juerft mit trodenem
Sanb atiögcfüflt, bann Sdjwefcl barüber gegoffen
unb wenn biefer erfaitet, ber nod) übrige Kaum
mit »Btilpcr aiiögcfüßt. — ©er Sünber ift pon £olj
mit brei Äanäten, wctdje mit blcchencn SRöbrdjen

ausgefüttert werben/ in benen bie Safcfdjidjten je
nadj ber beabftdjtigteti gjrennjcit ungleich bodj
gefdjlagen finb. — ©iefe 33reitnjeiten ftnb l'/i,
2V2 nnb 3'/j Sefunben, unb eö erfennt ber Äa»
nonier biefe oerfdjicbeiten Sempirungeu pon einanber

nadj ber garbe ber »Bapierfdjcibdjen, tpeldje

bie obere Oeffnung biefer brei Äanäle perfcbließen.
©ic fürjefte »Xempiruug ift mit einem rofenrotben
»Bapier »erfleht, bie mittle*e mit einem *taiKtt/
bie ©abfaule, weldje ber längfteii SSrennjeit ent-
fpridjt, ift ftetö bloö gelegt uub nur burch bic
aßgemeine 23crfappung gebedt, womit ber Sünber«
fopf perfehen jft. — Unter ben Bapierfdjeibdjeu
wirb bit Sa&fätifc ber bcibcn fiirjeru Seinpirungen
burch ein leberneö, gut fcbließenbcö Säpfcbcn por
ju frühem geuerfaffen bewahrt. — Saö ©ewidjt
biefer laborirten unb aufgefpiegetten ©ranatfartät-
fdje beträgt 11 »Bfb. 6 Soth. Obfehon foldje aui
btt leichten i2pfunbcr.©ranatfaiione Cnacbge'hobr-

ten .8pfütiber.9tobr) bloö mit »Bfb. 2 Sabung
abgefeuert wirb, hat man bennodj nur einen Sünber
eingeführt, ber eigentlich für bic normale ©ranatfanone

beftimmt ift, eö ftnb baher auö biefen er-
fteru ©efdjüfccn abgefdjoffen, bie Sprengpunfte
circa 60 ä 70 Sdjritte näher am @efdjü(j, alö
roenn bfe nämlichen ©efdjoße auö ber normalen
©ranatfanone abgefeucit würben, ;.'

»Baö bie »Berpadung ber SRunitou anbetrifft/
ift eö gelungen, burdj eine fehr tpobl burdjbacbte
Äombination 26 Scbüffc per Äaffen perloben jn
fennen, bagegen ift baö Sßefhäftniß ber perfebfe»
benen ©tfdjoßgattungen nngfeidtj, ipabrfdjeinltd}
mehr um bie att SRetafl fo fdjwadjc atiögebohrte
8pfünber»Äanone ju fchonen, alö bie 33cfaftung ber
»Broijen unb Saiffonö ber Batterien reitenber
Slrtißerie ja mäßigen. — «Sö begreift nämlicb biefeö

«üRunittonöctuanttito folgenbe petfebtebene' ©efdjoß»

gattungen in ftch:
«Hf fca« 12pfb.'£alibct

Drtcniianjmäpige naajgeboljrtc 8pfünb.
12yfünter« Äanonen rter tetäjte

©ranatfanone. ©ranartanone.

Äugclfchüffe 12 6

©ranatfdjüffc 8 14

Äartätfdjgranätfdjiiffe 3 ' 3

SSücbfenfartätfcben mit '¦

3 Patronen 3 - 3

Sotal ber Schöffe 26 26

90t«tt ficht bierauö, baß baö Sluöfunftömittel, bie
8pfünber«Äauone auf baö Äatiber bei I2pfünberö
tiadjjiibobrcii/ in »Bejug auf bie beabftdjtigte Sr»

(augting ber bödjft möglichen SJcrcinfacbung, nur
eiu »Bafliatipmittct bilbet/ benn ber Umftanb,
bat mit »Sluönabmc ber ©ranatfdjtiffe unb Sabun»

gen für »Büdjfeufartätfdjeti/ nidjt bie nämliche
SDiuiiition (in SSejug auf Stärfe ber Sabungen)
für beibe ©efcbü&e pcripenbet werben fanti/ bringt
offenbar eine neue Äomplifation t)tnott ebenfo bie
pcrfdjtebene $adunöweife ber SRunitionöfaften, aßein

biefeö SJJitfübren ber feiebten i2pfünber-©ra-
natfanonc ift eben nur eine porübergebenbe 2Raß»

reget unb jur Stunbe ftnb jebcnfaflö ber neuen

i2pfiinbcr-@ranatfanonen fdjon fo Piele porbaubeii/
baß eine Strmce pon mctjrcrn hunberttaufenb SRann

mit ein unb bemfetben ©efdjüp' perfehen werben

fonnte.

©a bei ben fohrenben Batterien fowoht atö bei

beu reitenben jcweilen jtpei SlrtitlericSaiffonö per

^ lis -
daS ,2pfünder.Kalibcr nachgebohrte 8pfündcr hat

eil« blpti t«,67 Kaliber langc Bohrung, cine. Länge

»o» 6^,13 und wiegt Pfd. tos« «dcr Pfd. gli Me.
tall auf jcdcö Pfd. dcS VollgcfchoßcS. — DaS Hin.
tergcwichl beträgt l2v Pfd. oder /» dcS Ro^brgc.
wichtcS. — Visirwinkcl — o°S9'46". Der Spiel,
räum beträgt bei bcidcn Geschützen 6^/» Slrichc.

Zu bcidcn Geschützen dicnt dic 8pfündcr.Laffcre,
wclchc nun lcichrc ispfündcr Laffctc gcnannt wird,
und in der Dunkelheit dadurch von dcr ältcru
t2pfii»dcr.Laffctc crkannt wird, daß bei lchrcr dcr
hintcrc Richtsohlcnbolzcn cincn vorstchcndcn abge.
xtzndetcn Kopf hat, währcnd dcm dicscr Kopf deS

Bolzcnö bci dcn lcichtcn l2psündcr.Laffetc» in die
Richtschraubcnsohle vcrscukt ist.

Bci Nenauschaffuiigcn wcrdcn dic Dimensione»
der Laffctenbäumc, in dcr Hohc nm 5 und in dcr
Breite um 7 Linicn vcrstärkt, Bol;cnsctiildc dcr
licgcndcn Wandbolzcn und dic Wandlrägcr abcr
passcnd vcrschwächt.

Die ganz mit Eisenblech überzogenen Munitions'
kastcn dcr Protze» und Caissons sind zur Aufnahme
von 26 Schüsscn eingcrichtct.

ES kommen vicrcrlci Munitionsgatrungcn znr
Anwcndung.

». Kugelschüssc, mit 2 Pfd. 26 Lth.' Ladung bci
dcr ordonnaiizmäßtgcn ispfünder.Granatka.
none, und Kugelschüssc niit blos Pfd. 2 schwc.

rer Ladung bei der leichten >2pfündcr.Granar.
kanone.' " -

b. Granatschüssc mit je Pfd. 2 schweren Ladun.
gen bei beidcn Geschützen.

«. Büchscnkartätschc», mit derselben Ladung von
Psd. 2 und

<l. Granatkartätschcn, mit 2 Pfd. 26 Lth. Pul.
Verladung für die normale und blos Pfd. 2

für die leichte Granatkanonc.
Die Patroncn sind an die anfgefpicgcltcu Gc»

schoßc gebunden, mit Ausnahme derjenige» für
Büchsenkartätschen. ' '

Die Granaten sind mit 13 Loth Pulvcr und
2 Loth gcschmolzcn Zcug in Form zweier Ciltnder
geladen, und die Brandröhrcn werden unten nicht
abgcschniltcn, sondcrn seitwärts angebohrt.-^ DaS
Gewicht der gestillten Granate ist 8 Pfd. 9 Loti).
Die Büchsenkartätschen enthalten 31 Stück Kar.
tätschkugeln von 12 Loth in 6 Lagen zu 7 Stück
(die mittlcrc Kugcl dcr obcrstcn Schicht fällt wcg)
und eS wiegt die gefüllte Büchse tö Pfd. 27 Lth.

Die Granatkartätfchcn enthalten do Stück Gc.
wehrkugcln und s Loth Sprengladung. Die Zwi.
schenräume der Kugeln wcrdcn zuerst mit trockenem

Sand ausgefüllt, dann Schwefel darüber gegossen

und wenn dieser erkaltet, der noch übrige Raum
mit Pulver ausgefüllt. — Der Zünder ist von Holz
mit drei Kanälen, wclchc mit blcchencu Röhrchen
ausgefüttert werden, in denen die Satzschichten je
nach der beabsichtigten Brennzcit ungleich hoch

geschlagen sind. — Diese Brcnnzciten sind 114,
2'/, und 3'/z Sekunden, und es erkennt der Ka.
nonier dicse verschiedenen Tempirungen von einan.
der nach dcr Farbe der Papicrschcibchcn, welche

die obere Ocffnung dicscr drei Kanäle verschließen.
Die kürzeste Tcmpirung ig Mit cincm rysenroHcn
Papier tzerklcbt, die mittlcsc mit «nem blauen,
die Satzsänlc, wclchc der längsten Brennzeit cnt,
spricht, ist stets blos gelegt uud nur durch die all.
gemeine Vcrkappung gedeckt, womit dcr Zündcr.
köpf versehen ^st. — Untcr den Papierscheibchen
wird die Satzsäule dcr beiden kürzern Tempirungen
durch ciu lcdcrncS, gut schließendes Zäpfchcn vor
zu frühem Fcucrfassen bewahrt. — Das Gcwicht
dicscr laborirtcu und ausgcspicgclten Grauatkartät.
schc beträgt it Pfd. 6 Loth. Obschon solche aus
dcr leichre» l2pfündcr.Gra»ar?anone (nachgebohr,
teu gpfüudcr.Rohr) blos mit Pfd. 2 Ladung ab,
gcfcucrt wird, hat man dennoch nur einen Zünder
cingcführt, dcr eigcntlich für dic normale Granat,
kanonc bestimmt ist, eS sind daher aus diese» er.
ster» Gcschützcn abgeschossen, die Sprcngpunkre
circa 60 » 70 Schritte näher am Geschütz, als
wenn die nämlichen Geschoße aus der normalen
Granatkanonc abgefeuert wurdcn. I. '

Waö dic Verpackung der Munito» anbetrifft,
ist <S gelungen, durch etne sehr wohl durchdachte
Kombination 26 Schüsse per Kasten verlade» zu
können, dagegen ist das Vcrhältniß der verschic»
denen Geschoßgattungen ungleich, wahrscheinlich
mchr um die au Metall so schwache ausgebohrte
8pfünder,Kauone zu schonen, alS die Belastung der

Protzen und Caissons der Batterien reitender Ar,
tillerie z« mäßigen. — ES begreift nämlich dieses

MinmonSquantUtn folgende verschiedene Geschoß,

qattungcn in sich:
Auf daS tSpfd.-Kalibcr

Ortonnanzmäßige nachgebohrte 8pfünd.
12pfünder« Kanoncn oder leichte

Granatkanone. Granatkanene.

Kugclschüsse 12 6
Granatschüssc 8 - 14

Kanütschgranätschüsse 3 > 3

Büchsenkartätschcn mit '

3 Patronen g 'i ^

3

Total dcr Schüsse 26 26

Man sieht hieraus, daß daS AuSkuuftsmitttl, die
Spfsinder.Kauone auf daS Kalibcr deS t2pfünderS
nachzubohren, in Bezug auf die beabsichtigte
Erlangung der höchst möglichen Vereinfachung, nur
cin Palliatjvmittel bildct, denn der Umstand,
das? mit Ausnahme der Granatschüssc und Ladun.
gen für Büchsenkartätschen, nicht die nämliche
Munition (in Bezug auf Stärke dcr Ladungen)
für beide Gcschütze verwendet werden kann, bringt
offenbar einc ncuc Komplikation hcrvor, ebenso die
vcrschtedcne Packunswcise der Munitionskaßen, all,
cin dicscS Mitführen der leichten ispfünder-Gra-
natkanonc ist eben nur eine vorübergehende Maß.
rcgcl und zur Stunde sind jedenfalls dcr neuen

l2pfünder.Gra»atka,ioncn schon so viele vorhanden/
daß eine Armee von mehrcr» hunderttausend Mann
mit ein und demselben Geschütz versehen werden
könnte. ^ -, v,' .'

Da bei den fahrenden Batterien sowohl als bei

den reitenden jeweilen zwei Artillerie.CaissonS per
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©cfdjüt) mitgeführt werben, fo foljt Hberöranau
fanoue eine jiemlicbc Slnjahl Sdjüffe inö ©efedjt,
nämlidj jcweilen 190 Sdjüffe, alfo mehr noch alö
unferm öpfünber, jebodj aßerbingö mit weit
großem Slufwanb pon 33efpaniiungen u. f. w., wäbrenb

bei gleicher Slnjabl Pon (Saiffonö bem frühem
franjöftfdjen spfünber bloö 224 Sdjüffe in- ber
SSattcrie ju ©ebot ftunben.unb ber I6ccnt.»£au.
bifcc, bereit je 2 mit 4 spfünber-Äanonen iu einer
Batterie ftunben, bloö 154 Scbüffc.

_
-. (©djluß folgt.)ih f TU.

@$iwt$*
3üriä). (Äorrefp.) (Si ift biefer Sage ein Unter»

ridjtSfurS für bie Ouartiermeifter unb ©tabSfottriere

fämmtlicber SluSjüger- unb SRefcrbebataißone ju (Snbe

gegangen, ber gewiß aßen Sbeilnebntern in freunblicbem

SJnbenfen bleiben wirb, ©ie b- »Militärbireftion, bie

biefen ÄurS anorbnete unb trjeilwtife bcanffiajtigte, ifl
hieburd) btn SBünfcben »Biefer juöorgefommen unb ber

SBaffenfommanbant ber Snfanterie, >§err Oberft Ott,
hat in fehr anerfennenSwertber SBeife ben Unterridjt
tfjeitweife perfönlidj geleitet, inbem er hinftdjtlidj beS

jiemlieh fomplijirten »BataiUonSrapporteS für fantonale

J&auptühungen über Piele fünfte »Sliiffchlüffe gab,
bie einerfeitS in ben (Reglements nidjt PorauSgefcljen

ftnb, anberfeitS nur in ber »BrariS jum »Borfchein

fommen.—©en ganjen Unterridjt fobann leitete «f?r.

Ouartiermeifter Bobmer in 3"tidj, ber in ber ganjen Äomp»

tabilität fo bewanbtrt unb fo fieber ift, wie wenige 3Ri»

litärS ber ©djweij. Sowohl burd) bie Slrt ber (Srtbei»

lung feineS Unterrid)teS als burd) bie BebanblungSweife
jebeS (Sinjelnen öerbient berfelbe bie öoßfommenfte Sin»

erfennung. (SS würben aße gädjer ber Äoinptabilität
burebgangen, Slufgaben mit aßen möglichen SR utationen

gegeben unb Sluffchlüffe für alte (SPentualitäten ertheilt.
(SS ift nur ju wünfdjen, baß man bie'bci nicht flehen

bleibt unb bafj weiterbin berartige Äurfe öon ben SJtili*

tärbebörben für fämmtlidje Äompagnic-Äouimanbanten

nadj ttnb nadj angeorbnet werben; eS wären biefelben

um fo eher notfjwenbig, als Piele .fjauptleute ihre bieß«

fqßftgen Obliegenheiten burchauS nicht fennen, jubem

läge ein foldjer Unterridjt in ihrem eigenen 3ntereffe,

inbem fte bann weniger mehr in ben gaß fommen fonnten,

bei hunbcrt granfen nad) einem gelbjuge auS Ihrem

©acfeju Pergüten, weil fte audj bei gutem SBißen mit ber

©adje ju wenig Pertraut waren, ©aß ber biSberige Un»

terridjt unjureicbenb war, ift nidjt nöthig ju erörtern,

bie Uebelftanbe ftnb ju fehr ju Sage getreten. —
(SS fragt öießeidjtSRancbcr: 3ft benn bie Äomptabilität
öon fo großer SBidjtigfeit? SBir öerweifen biefe auf

baS aßgemeine ©ienftregtement für eibg. Sruppen, baS

fchon in feiner Einleitung bie immer wahren SBorte

enthalt: „©er innere ©ienft bilbet ben ©runbpfeiler ei»

neS gut eingerichteten JfpeerwefenS, inbem er alle Sjlittet

oorbereitet, woburdj ber SRtlitär jeber ©attung unb je»

ben ©rabeS in ben ©tanb gefegt wirb, aufs öoßfom»

mtnfte nacb außen ju wirfen unb fomit bem 3wed beS

SBehrftanbeS öoßfommen ju entfpreeben." — »Stnbere

werben einwenben, bie ©cbrei6ereien feien ju fomplijirt
unb ju weitläufig. SBir ftnb biemit einperftanben, benn

eS läßt ftdj gewiß SRandjeS öcreinfacben unb ift bieß um
fo mehr ju hoffen, als ftcb bie @ta6SofftjierSöerfamm«
lung in Slarau einftimmig in biefem ©inne auSgefpro«
djen bat.

— ©er fRegierungSrath hat bteBefcblüffe beS militä»
rifdjen JjjülfSöereinS genehmigt unb ben für bie 3ufunft
aufgefpärtnt UJetiflantJfonb öon circa 16,000 gr. eben»

faflS mit 16,000 gf. öermefjrt. 3ur »Berwaltung biefeS

gonbS hat er feinerfeitS alSSRitglieber bic&erren Oberft
3i*gler unb gittanjbireftor Suljer bejcict?net.

-*.,Slm 2. SRai >h«beu bie. t»im legten Slufgeböfrtr»
rtihteten SBerfe bei (SgltSatt eine ffeine»Bro6e beftanben.
©ie unter Gerrit Oberftlieutenant SBebrli ftebenbe Sir*

tißeriefdjitle madjte einen jweitägigen SluSmarfch nadj
(SgliSau unb Otafj, unb befeboß biefelben gefternSRorgen
mit jwei Batterien; namentlidj hatte man eS auf baS

gebeefte SBerf auf bem linfen fRbeinufcr etwas unterhalb
©tglingen abgefeben. SRan fcfjoß auf 600 Schritt auS

6» unb 12pfünfcer*Äanouen ttnb 12» unb 24pfünber
langen laubigen, fogar gefüUte ©ranaten, ohne betn

SBerf irgenb erheblich jujufegen. Orient etwa als oh

fcblecbt gefeboffen worben wäre: eS würbe wieberholt
burdj bie ©ebießfebarten gefdjoffen, woburdj bie ®e»

fdjüge bemontirt worben wären : aber baS SBerf fetbft
litt nichts. SfRatt feuerte auch auS bemfetben, um ju fe»

heu, was bie ©irfuttg beS »JJaudjeS fei: berfelbe öerjog
ftd) aber prädjtig. ©ie Offtjtere gewannen bie Ueberjeu»

gung, baß bie »Breußen einige Sage unb fchwereS Äatiber

hätten braudjen muffen, um baS SBerf ju bewäl«

tigen. Ueberhaupt erfchien bie »Bofttion bei SgliSau treff»

lieb, um einenfjthcinu.herfl.ang ju öerfpinbern. ((Sibg-3-)
iCbtualben. ©cn 28. öorigen SRonatS würbe in

©amen aperr Hauptmann Sofeph »Jtötblin ju ©rabe

getragen, bem einigt SBorte ber (Srinuerung hier gewic»

met fein mögen.

1790 in ÄemS geboren, öerlebte äRötfjlin feine erfte

3ugenb in einfachen länblicbett Berbältniffen, trat 1814

in farbinifdje, fünf 3abre fpäter in franjöftfcb« ©ienfte,
wo.er hiS jur Sulireöotution öon 1830 öerhlieb. SBäb»

renb biefer legtem ©ienftjeit madjte er ben fpanifeben

gelbjug öon 1824 — 1825 unb 1827 als Lieutenant
mit. 9Son granfreief) in feine Heimat jurücfgefebrt, fanb

er halb ©elegcnbeit, beut »Baterlanbe feine militärifchen
Äenntniffe ju wibmett, inbem er im Sahr 1831 als

©djarffcbüfeenbauptmamt unfere ©tanbeStruppen nad)

Bafel führte. »Balb nadjber trat er in bie päbjtlicbe

©djwetjerlegiou, madjte als Hauptmann ben lombar»

btfdj-öenetiauifdjen greiheitSfampf mit unb war einer

ber tapfern Bertbeibiger öott Bicenja. SRacb Slbbanfttng
ber Legion febrte er mit einer »Benfton nadj Obwalben

jurücf unb lebte hier frieblidj unb ftiß, bis bie legten
SBinter Pon »Breußen brofjtube ©efatjr ihn nodj am

Slbenb feineS Seben« öcranlaßte, bem Batcrlanb als

greiwißiger feine ©ienfte anjubieten. ;

»Jtötblin war eine ächte, biebere ©olbatennatur: lopat
unb joöial, baneben ftetö ein wahrer greitnb ber Sir«

men, bie jegt uut ihn trauernb mit unS an feinem ©rabe

fprecben: griebe fei feiner Slfcbe! (Bunb.)
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Gcschütz mitgcführt werdcn, so folßt?j«d^r Gr««at>
kanone eine ziemliche Anzahl Schüsse inS Gefecht,
nämlich jcwcilcn ,9« Schüssc, also mchr noch alS

unscrm spfündcr, jcdoch allcrdingS mit wcit grö.
ßcrm Aufwand von Bcfpannuna.cn u. s. w., wäh.
rend bei gleicher Anzahl von Caissons dem frühern
französischen 8pfündcr bloö 224 Schüsse in der
Batterie zu Gebot stundcn.und der iLccnt..Hau.
bjtze, dcren je 2 mit 4 gpfündcr.Kanoncn in ciner
Battcric stunden, blos ,64 Schüsse.

(Schluß folgt.)5^
Schweiz.

Zürich. (Korresp.) Es ift dieser Tage ein Unter-

richtSkurs für die Quartiermeifter und StabSfouriere
sämmtlicher Auszüger» und Reservebataillone zu Ende

gegangen, der gewiß allen Theilnehmern in freundlichem
Andenken bleiben wird. Die h. Militärdirektio», die

diesen Kurs anordnete und rhulweist bem^stchtigte, ift
hiedurch den Wünschen Vieler zuvorgekommen und dcr

Waffenkoinmandant der Infanterie, Herr Oberst Ott,
hat in sehr anerkennenswerther Weise den Unterricht
theilweise persönlich geleitet, indem er hinsichtlich des

ziemlich komplizirten BataillonSrapportcö für kantonale

Hauptübungen über Viele Punkte Aufschlüsse gab,
die einerseits in den Reglements nicht vorausgesehen

sind, anderseits nur in der Praris zum Vorschein
kommen.—Den ganzen Unterricht sodann leitete Hr.
Ouartiermeister Bodmer in Zürich, der in der ganzen
Komptabilität so bewandert und so sicher ist, wie wenige
Militärs der Schweiz. Sowohl durch die Art der Ertheilung

seines Unterrichtes als durch die BeHandlungsweise

jedes Einzelnen verdient derselbe die vollkommenste

Anerkennung. Es wurden alle Fächer der Komptabilität
durchgangen, Aufgaben mit allen möglichenMutationen
gegeben und Aufschlüsse für alle Eventualitäten ertheilt.
ES ist nur zu wünschcn, daß man hiebei nicht stehen

bleibt und daß weiterhin derartige Kurse von den Mili»
tZrbehörden für sämmtliche Kompagnie-Kommandanten

nach und uach angeordnet werden; es wären dieselben

um so eher nothwendig, als Viele Hauptleute ihre dieß»

fqllstgen Obliegenheiten durchaus nicht kennen, zudem

läge ein solcher Unterricht in ihrem eigenen Interesse,

indem sie dann weniger mehr i» den Fall kommen könn»

ten, bei hundert Franken nach einem Feldzuge aus ihrem

Sacke zu vergüten, weil sie auch bei gutem Willen mjt der

Sache zu wenig vertraut waren. Daß der bisherige

Unterricht unzureichend war, ist nicht nöthig zu erörtern,

die Uebelstände sind zu sehr zu Tage geinten. —
Es frägt VieUeicht Mancher: Ist denn die Komptabilität
von so großer Wichtigkeit? Wir verweisen diese auf

das allgemeine Dienstreglement für cidg. Truppen, daS

schon in seiner Einleitung die immer wahren Worte

enthält: „Der innere Dienst bildet den Grundpfeiler
eines gut eingerichteten Heerwesens, indem er alle Mittel
vorbereitet, wodurch der Militär jeder Gattung und

jeden Grades in den Stand gesetzt wird, aufs Vollkommenste

nach außen zu wirken und somit dem Zweck des

Wehrstandes vollkommen zu entsprechen." — Andere

werden einwenden, die Schreibereien feien zu komplizirt
und zu weitläufig. Wir sind hiemit einverstanden, denn

eö isßt sich gewiß Manches vereinfache» und ist dieß um
so mehr zu hoffen, als stch die StabsoffizierSverfamm-
lung in Aarau einstimmig in diesem Sinne ausgesprochen

hat.

— Der RegierungSrath hat dieBeschlüsse des militärischen

Hülfsvereins genehmigt und den für die Zukunft
aufgespärtHi Penfionssond von circa 16,00« Fr. ebenfalls

mit 16,000 Fr. vermehrt. Zur Verwaltung dieses

Fonds hat er seinerseits als Mitglieder dieHerren Oberst
Ziegler und Finanzdirektor Sulzer bezeichnet.

^Am 2,. Maichabe» die, t»im letzten Aufgebock'er-
richteten Werke bei Eglisau eine kleine Probe bestanden.
Die unter Herrn Oberstlieutenant Wehrli stehende Ar-
tillerieschnle machte einen zweitägigen Ausmarsch nach

Eglisau und Rafz, nnd beschoß dieselben gesternMorgen
mit zwei Batterien ; namcntlich hatte man es auf daö

gedeckte Werk auf dem linken Nheinufer etwaS unterhalb
Teglingen abgesehen. Man schoß auf 600 Schritt aus
6» und 12pfünder-Kanonen und 12- und 24pfünder
lange« Haubitzen, sogar gefüllte Granaten, ohne dem

Werk irgend erheblich zuzusetzen. Nicht etwa als ob

schlecht geschossen wordcn wäre: es wurde wiederholt
durch die Schießscharten geschossen, wodurch die Ge»

schütze demontirt worden wären : aber das Werk selbst

litt nichts. Man feuerte auch aus demselben, um zu se»

he», was die Wirkung des Rauches sei: derselbe verzog
sich aber prächtig. Die Ossizicre gewannen die Ueberzeugung,

daß die Preußen einige Tage und schweres Kaliber

hätte» brauchen müssen, um das Werk zu bewältigen.

Ueberhaupt erschien die Position bei Eglisau trefflich,

um eincnRheiniibergang zu verhindcrn. (Eidg.Z.)
Obwalden. Den 28. vorigen Monats wurde in

Sarnen Herr Hauptmann Joseph R öthli» zu Grabe

getragen, dem einige Worte der Erinuerung hier gewidmet

sein mögen.

1790 in Kerns geboren, verlebte Röthlin seine erfte

Jugend in einfachen ländlichen Verhältnissen, trat 1814

in sardinische, fünf Jahre fpäter in französische Dienste,

wo,er bis zur Julirevolution von 1830 verblieb. Während

dieser letzter» Dienstzeit machte er de» spanischen

Felpzug von 1824 — 1825 und 1827 als Lieutenant
mit. Von Frankreich in seine Heimat zurückgekehrt, fand

er bald Gelegenheit, dem Vaterlande seine militärischen
Kenntnisse zu widmen, indem cr im Jahr 1831 als

Scharfschützenhauptmann unsere Standestrnppen »gch

Bafel führte. Bald nachher trat er in die päbstliche

Schweizerlegion. machte als Hauptmann den lombar»

disch-venetiaiiische» Freiheitskampf mit und war einer

der tapsern Vertheidiger von Vicenza. Nach Abdankung
der Legion kehrte er init einer Penston nach Obwalden
zurück und lebte hier friedlich und still, bis die letzten

Winter von Preußen drohende Gefahr ihn »och am

Abend seines Lebens vcranlaßte, dem Vaterland als

Freiwilliger seine Dienste anzubieten. -

Röthlin war eine ächte, biedere Soldatennatur: loyal
und jovial, daneben stets ein wahrer Freund der

Armen, die jetzt um ihn trauernd mit unö an seinem Grabe

sprechen: Friede sei scincr Asche! (Bund.)
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